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Run-lchau.

Berlin , 26. Noo. (Reichstag .) Als Präsident
Kaempf  die Sitzung eröffaete, fanden sich am
Bundesratstisch Staatssekretär Dr. Lisco. der Marine-
staatssekcelär Tirpitz und der neue Küegsminister,
Frhr. v. Falkenhayn, ein. Durch den Unkerstaals-
sekretär Richter und den bayerischen Generalv. Hohen¬
born ließ der Reichskanzler erklären, daß die Regierung
bereit sei, die Interpellationen wegen der Ar¬
beitslosigkeit und der Vorgänge in Zubern gegen
Mitte der nächsten Woche zu beanlworten. und Hr.
Dr. Lisco  ergriff sofort das Wort, um Bedeutung
und Wichtigkeit des neuen Spionagegesrtzes  dar
zulegen. Der Staatssekretär faßte sich kurz, wieman es bei der Begründung einer selbstverständlichen
Notwendigkeit tun konnte, die die Anhäufung der
Spionagefälle in der letzten Zeit aller Welt klar
vor Augen geführt hat. Gleich nach ihm sprach der
neue Krregsmirnster Frhr. v. Falkenhayn.  Seine
Stimme klingt laut und soldatisch, sein Bortrag ist
aber ohne martialische Pose und hinterließ einen
sympalischen Eindruck von seiner Persönlichkeit. Er
verwahrte sich eingangs gegen den Verdacht, ein
Programm entwickeln zu wollen. Aber es war doch
eins und gewiß kein unerfreuliches, wenn er seinen
festen Willen kundgab. die Waffe der Armee stark,
blank und schlagberert gegen jeden Feind zu erhalten,
aber auch Anregungen und Vorschlägen ein williges
Ohr zu leihen. Wie vor ihm der Staatssekretär
Lisco, betonte der Küegsminister die Notwendigkeitder im Gesetz vorgesehenen Bestrafung der Veröffent¬
lichung von Nachrichten über militärische Geheimnisse,
gegen die sich der Reichstag von 1893 gesträubt hat.
Auch Fahrlässigkeit bei der Veröffentlichung soll be¬
straft werden und der gute Glaube dem Journalisten
nicht mehr helfen. Dieser Paragraph 9 weckte immer¬
hin nicht geringe Bedenken, obwohl ihm auch der
Marinestaatssekretär zustimmte. Der Sozialdemokrat
Stadthagen  als erster Diskussionsredner suchte
daraus zu folgern, daß der Militarismus die Oeffent-
lichkeit hasse und man die Presse unter militärisches
Kommando stellen wolle. So doktrinär und extrem
sprach sich der Zentrumsredner Gröber  nicht aus.
aber er übte auch recht scharfe Kritik an der mangel¬
haften Begründung des Preffeparagraphendurch die
drei Minister. Er betonte, die Presse aller Parteien
habe gegen diesen Paragraphen Stellung genommen.
Schien schon nach der Rede des Zentrumsoertreters
das Schicksal des ominösen Paragraphen wenig
günstig, so besiegelte es der folgende nationalliberale
Redner Professor van Calker (Straßburg ), der
den Paragraphen 9 rundweg für unannehmbar
erklärte. Auch der Konservative Holt schke  stelltesich auf den ablehnenden Standpunkt und der
Volksparteiler Professor v. Liszt  pflichtete ihm bei.
Der Presseparagraph dürfte also aus dem Gesetz¬
entwurf bald verschwinden, wenigstens in seiner
gegenwärtigen, zu kategorischen Gestalt, die eine
schwere Gefahr für die Presse heraufbeschwören und
ihr jedes Recht der Kritik an militärischen Dingen
rauben würde. Der Reichsparteiler Merlin  empfahl
dem Kriegsminister die Errichtung einer Auskunftstelle
für die Presse und forderte die Bestrafung der
Flieger,  die die Grenze überfliegen. Heftige An¬
griffe unternahm der Sozialdemokrat Cohn (Reuß)
gegen die Beschaffenheit der Artillerie des deutschen
Heeres und das deutsche Osfizierkorps und rief da¬
durch den Kriegsminister wieder auf die Tribüne,
der diese Vorwürfe energisch und schlagfertig zurück¬
wies und lebhaften Beifall bei den bürgerlichen
Parteien fand. Hieraus vertagt« sich das Haus auf
Donnerstag, nachdem es noch das Spionagegesetz an
eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen hatte.

Berlin . 27. Novbr. (Reichstag .) Auf der
Tagesordnung stand zunächst die Beratung des
Gesetzentwurfs über die Neuregelung der Gebühren
für Zeugen und Sachverständige , der leider

freilich nur eine Erhöhung der Sachverständigen¬
gebühren vorsieht, obwohl doch auch die Zeugen unter
der seit dem Jahre 1878 eingetretenen Veränderung
der wirtschaftlichen Verhältnisse zu leiden haben.
Diese Unterlassung wurde auch von den Rednern
aller Parteien gerügt. Der Gesetzentwurf gelangte
schließlich an die übliche Kommission, die indessen
bei der folgenden Frage der Beschäftigung von
Hils »richtern glücklich vermieden wurde. Die
Hilssrichter wurden nämlich gleich in erster und zweiter
Lesung zum Reichsgericht zugelassen. Dann wandte
man sich der Frage des Kolonialgerichtshofs zu,
um den sich Berlin und Hamburg noch streiten.
Nachdem Staatssekretär Dr . Sols noch kurz den
Volksboten die baldige Verabschiedung der Vorlage
nabegelegt hatte, wurde sie schließlich an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern verwiesen. Es begann
dann die Aussprache über die beabsichtigte Ein¬
schränkung des Hausierhandels . Die Vorlage
sieht ein Verbot des Haufierens mit den verschiedensten
Waren vor, als da sind Gold- und Silberwareu,
Pfandscheine, Gemüse- und Blumensamen. Der
Entwurf kommt den Wünschen des gewerblichen
Mittelstandes entgegen, der sich durch den Hausier¬
handel schwer geschädigt fühlt. Abg. Dr. Nötiger
(natl.) : Die Wanderlager sind gleichfalls zu bekämpfen,
meil sie meist Schund auf den Markt bringen. Abg. v.
Payer (Vpt ) : Wenn auch das seßhafte Gewerbe ge¬
schützt werden muß. so darf doch nicht der Hausierhandel
für vogelfrei ei klärt werden. Die Wanderlager sind
oft geradezu eine Notwendigkeit für die Konsumenten,
nämlich dort, wo keine Konkurrenz vorhanden ist.
Abg. Graf Carmer (kons .) : Die Ausländer müssen
bei dem Hausierhandel ausgemerzt werden. Man
muß den Handel mit Mitteln zur Einschränkung des
Kindersegens verbieten. Durch die Wanderlager
werden die kleinen Kaufleute und Gewerbetreibenden,
die nicht so billig verkaufen können, arg geschädigt.Abg. Dr. Hegenscheidt (Rpt .) : Auch dis Uhren
sollten vom Hausierhandel ausgeschlossen werden.
Darauf vertagte sich das Haus. Nächste SitzungFreitag 1 Uhr.

Berlin,  26 . Nov. Der Seniorenkonvent
des Reichstags trat heute vor Beginn der Plenar¬
sitzung zusammen und einigte sich dahin, am Samstag,
den 13. Dezember , die Weihnachtsferien
beginnen zu lassen, die bis zum 13. Januar 1914
dauern sollen. AmDienstag , den 2. Dezember,
sollen die Etats beratungen  beginnen. Nach der
Beendigung der ersten Lesung des Etats soll dann
die Besprechung der Interpellationen über die Arbeits¬
losigkeit und die Vorgänge in Zabern  erfolgen.
Der Montag nächster Woche ist für die erste Lesung
kleinerer Vorlagen verfügbar.

Berlin,  27 . Nov. Für die Nichtberufung des
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Dr. Li eb-
knecht in die Rüstungskommission  des Reichs¬
tags ist, wie das Berliner Tageblatt meldet, nicht
die Tatsache maßgebend gewesen, daß Dr. Liebknecht
in dem Prozeß Krupp als Kläger im Reichstag
aufgetreten war. Vielmehr war die Verurteilung
Liebknechts wegen Aufforderung zum Landesverrat,
die er seinerzeit wegen seiner antimilitaristischen
Broschüre erhielt, für seine Ablehnung ausschlaggebend.

Straßburg.  26 . Nov. Ein Zaberer Bericht¬
erstatter der „Straßburger Neuesten Nachrichten"
weiß zu melden: Gestern abend weilte in Zabern
der Komm. General v. Deimling  und der Divi¬
sionskommandeur Generalleutnantv. Eben . Zu der
Besprechung , die in der Affaire Forftner  statt-
fand, war das ganze Offizierskorps hinzugezogen.
Aus bester Quelle erfährt der Korrespondent, daß
Leutnant Frhr . v. Forftner einen scharfen Verweis
erhalten und daß er es nur seinem jugendlichen
Alter von 19 Jahren zu verdanken habe, daß er
vorläufig im Heere verbleibe. Der Gebrauch des
durch ihn angewandten Wortes ist inzwischen durch
Regimentsbefehl strengstens verboten worden. Im

Anschluß an den Fall ist nun auf den Gängen der
verschiedenen Kompagnien folgende Bekanntmachung
handschriftlich angebracht: Der Soldat hat über
Dienstangelegenheilen Verschwiegenheitzu beobachten.
Bei allen Meldungen und Aussagen muß er sich der
strengsten Wahrheit befleißigen. Die absichtliche
unrichtige Erstattung von Rapporten, dienstlichen
Meldungen oder Berichten oder ihre Weiterbeförder¬
ung unterliegt strenger Bestrafung.

Metz . 26. November. Das Kriegsgericht der
33, Division in Metz verurteilte den Leutnant Tiegs,
der den Fahnenjunker Förster in Diedenhofen er¬
schossen hatte, wegen Totschlags zu zehn Jahren
Zuchthaus,  Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte und Ausstoßung aus dem Heere.

Württemberg.
Stuttgart.  26 . Nov. Der Finanzausschuß

der Zweiten Kammer  begann gestern mit der
Beratung des Gesetzentwurfs betr. Aenderung des
Gemeindesteuergesetzes.  Der Berichterstatter,
Abg. Ströbel (BK.) , beantragte, den Zuschlag der
Gemeindeeinkommensteurr auf 100°/» der Staats-
einkommensteuer zu erhöhen und die beiden anderen
Sätze des Artikels zu streichen, sowie die vorliegenden
Eingaben der Stadt Stuttgart , des Bundes für
Handel und Gewerbe und des Verbandes wlirlt.
Industrieller als durch die zu fassenden Beschlüsse
für erledigt zu erklären. In der fortgesetzten Beratung
des Gesetzentwurfs über die Aenderung der Besteuer-
ungsrechte der Gemeinden und Körperschaften wies
der Minister des Innern , vr . o. Fleischhauer, darauf
hin, daß der vorliegende Entwurf entsprechend dem
Kamme,beschluß vom Jahre 1910 eine mäßige Er¬
höhung der Einkommensteuer und nur die Erschließungeiner weiteren Einnahmequelle für die Gemeinden
verfolge, wobei zu sagen sei, daß der Entwurf in
der Haupisache den Städten, also den Gemeinden
mit zahlreichen Einkommensteuerpflichtigen, zugutekomme. Finanzministerv. Gcßler warnte vor einer
Erhöhung über 75°/» hinaus und trat dafür ein,
daß an dem Exiftenzminimum nicht gerüttelt werde.
Die Abstimmung über eine Reihe von Anträgenwurde vertagt.

Stuttgart,  24 . Nov. Nach einer Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 12. Juli 1913 ist
die Frist für die Amtsdauer der gegenwärtigen Mit¬
glieder der Ausschüsse der Versicherungs¬
anstalten  sowie der gegenwärtigen Vertreter der
Arbeitgeber und der Versicherten in den Vorständen
der Versicherungsanstalten bis zum 31. Dezember 1914
verlängert worden. Infolgedessen werden, wie der
„Staatsanzeiger" mitteilt, die genannten Organe der
Versicherungsanstalten erst im Lauf des Jahres 1914
auf Grund der erst noch zu erlassenden Wahlordnung
neu gewählt werden. Mit Rücksicht hierauf müssen
aus Gründen der Zweckmäßigkeit die demnächst statt¬
findenden Neuwahlen der Arbeitervertreter im Beirat
der Verkehrsanstalten noch einmal nach dem bisherigenWahloerfahren eingeleilet werden.

Stuttgart,  27 . Novbr. (Zur Linderungder Arbeitslosigkeit .) Das Stadtschultheißen¬
amt schreibt: In der bevorstehenden Winterszeit
wird die Arbeitslosigkeit, die schon jetzt in ziemlich
erheblichem Umfang besteht, voraussichtlich noch
größere Ausdehnung annehmen, namentlich im Bau¬
gewerbe und den davon abhängigen Industriezweigen.
An die Einwohnerschaft ergeht die dringende Bitte,auch ihrerseits dazu beizutragen, daß den Arbeits¬
losen Beschäftigung und Verdienst geboten wird; es
wäre daher besonders dankenswert, wenn für Arbeiten,
die oh edies in naher Zukunft ausgeführt werden
müssen, wie Bauarbeiten im Innern der Häuser,
Reparaturen jeder Art, Anstricharbeiten. Ausbrssern
von Geräten und Mobiliar usw. früher als sonstAuftrag erteilt würde.

Stuttgart,  27 . Nov. Oberbaurat Louis Stahl,
Teilhaber der Firma Wittmann u. Stahl , ist im



Alter von 65 Jahren gestorben. Er hat u. a. die
Gebäulichkeiten der Versicherungsanstalt Württemberg
teils hier, teils in Lorch. Wildbad. Ueberruh usw.
geschaffen. Auch das Kurhaus „Palmenwald" in
Freudenstadt und so mancher andere schöne Bau in
der Residenz und im Lande stammen von ihm. Von
1883 bis 1885 und von 1890 bis 1891 war er als
konservatives Mitglied im Bürgerausschuß tätig.

Stuttgart.  26 Nov. (Das geraubte  Kind .)
Gestern abend ist der Mechaniker Maier mit seiner
Frau und dem in Fürih wiedergefundenen Knaben,
den die Ellern dort abgeholt hatten, hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhof hatte sich ein zahlreiches Publikum
versammelt, um Zeuge der Freude zu sein, die die
Eltern nach schwerem Leid über die Wiedererlangung
ihres Kleinen erkennen ließen. — Die Entführen»,
das Dienstmädchen Anna G re im , wurde ins Amts¬
gericht eingeliefert.

Friedrichshafen.  27 . November. Von den
Aluminiumtrümmern des Reichsmarineluftschiffs
„L. 2" sind zu Gunsten der Hinterbliebenen der bei
dem Untergang des Luftkrevzers Verunglückten in
beschränktem Maße Gedenkplaketten  hergestellt
worden, die im Relief den stolzen Luftriesen über
dem Meere darstellen und mit einer Widmung ver¬
sehen sind. Der größte Teil des Reingewinnes wird
an die Hinterbliebenen  abgeführt. Hersteller der
Plakette ist die Berlin-Mariendorfer Aluminium-
gießerei Karl Schmotter, die das Material von dem
Hüttenwerk I . F , Ginsberg in Niederschöneweide
erwarb. Die Aluminiumtrümmer wurden unter Auf¬
sicht des Reichsmarineamts eingeschmolzen.

Friedrichshafen,  26 . Nov. Die italienische
Militärverwaltung  hat für  einen im Bau be¬
findlichen neuen Luftschiffryp vier Maybachmotoren
bei der hiesigen Motorensabcik bestellt.

Ravensburg , 26. November. Der bisherige
Biberacher Krankenkassenverwaller Köpf  ist in das
Untersuchungsgefängnis des Landgerichts eingeliefertworden.

Güglingen,  OA . Brackenheim, 26 Nov Die
Gemeinderatswahl  wirst ihre Schatten voraus.
Zur Einleitung der eigentlichen Wahlschlacht fand
am Sonntag nacht ein Vorpostengefecht statt, wobei
ein Turner eine geschwollene Hand und sein Gegner
eine dicke Backe als Siegestrophäe davontrug.

Reichenbach  a . Fils, 26. Nov. Der 65 Jahre
alte Webmeister Jakob Hof und der 43 Jahre alte
Weltmeister Johannes Rein  sind auf dem Heim¬
weg von der Feier des 45. Jahrestages der Hoch¬
zeit Hofs nachts von dem Wege abgekommen und
in den Filskanal  geraten. Die Leiche Hofs wurde
bereits geländet, die des Webmeisters Rein konnte
noch nicht gefunden werden.

Giengen  a . Brenz, 26. Nov. (Verhungerte
Kat  bei .) Die seit einigen Wochen abgängige
Kalbel des Gutsbesitzers E. Muselmann  auf
Hel me rin gen  bei Lauingen wurde dieser Tage
verendet in der Gemeindeflur Gundelfingen bei Peters-
wörih aufgefunden. Das Tier kam von der Weide
abwegs, durchschwamm die Donau und geriet in ein
Sumpfloch, aus dem es sich nicht mehr herausarbeiten
konnte und so rein dem Hungertode preisgegeben war.

fLandeKprodirktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
24. Nov. Die Stimmung auf dem Getreidemarkte hat sich
in der abgelausenen Woche weiter befestigt, da sowohl
Amerika und Kanada , als auch Rußland uud Rumänien
ihre Angebote beträchtlich erhöhien. Die Nachrichten aus
Argentinien widersprechen sich; es scheint aber so viel wahr
zu sein, daß dieses Land eine viel kleinere Ernte als im
Vorfahre hat. In Inlandsware ist das Geschäft schwerfällig,
da die Qualitäten sehr verschieden sind. Gute trockene Ware
in gesucht, die geringeren Qualitäten sind auch zu billigeren
Preisen kaum anzudringen. Mais und Futtergerste sind
erheblich teurer. — Mehlpreise  per 100 Kilogramm
inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 33.— bis 34.— Nr. 1:
32.— bis 32,50 ^4 , Nr . 2 : 31.— ^ bis 31.50 ^4,
Nr. 3 : 30.- .« bis 30.50 Nr. 4 : 26.— ^ bis 27.— ^4,
Kleie 8.50 .4L bis 9.— (ohne Sack netto Kasse).

Kus Staöt, Bez irk unS Umgebung.
Neuenbürg . (Sitzung der bürgerlichen

Kollegien  am 26. November). Nach Erledigung
zweier Schulangelegenheilen, die sich auf Honorierung
von Lehrern bezogen, wurde der wesentliche Inhalt
der gestellten Stadtpflegerechnung und der Elektrizi¬
tätswerkrechnung für das Rechnungsjahr I . April
1912 bis 31. März 1913 publiziert. Darnach be¬
liefen sich bei der Stadtpflege die Einnahmen auf
370 749 -/6 , die Ausgaben auf 332 827 -/il . bei
der Elektrizitätswerkverwaltung die Einnahmen auf
31201 die Ausgaben auf 20 085 c/6 Der
Schuldenstand der Stadt beträgt 296 961 an
unverwendeten Fonds sind vorhanden 31 989 -/6 —
beispielsweise für eine neue Straße nach Waldrennach
4000 für Brücken 21000 für Waldwege
4489 rc. Der Buchwert der gesamten Elektri¬

zitätswerkanlage rentierte zu 4,54°/o. Die Kollegien
nahmen Kenntnis von dem Inhalt eines Berichts
des württ. Revisionsvereins über die am 12. ds. Mts.
von Diplom Ingenieur Friese  vorgenommene Prüf¬
ung des Elekrizilälswerks; darnach hat sich kein
Anlaß zu Beanstandungen ergeben. — Ein Gesuch
des Bildhauers Zeug  an die K, Straßenbau-Ver¬
waltung um Gestattung der Verlegung einer Stein¬
treppe beim städt. Sleinbruch wurde befürwortet. —
Am Schluffe der Verhandlungen kam das am letzten
Sonntag verbreitete, von E. Kluge  Unterzeichnete
Flugblatt des Metallarbeiterverbandeszur Sprache,
in welchem es u. a. heißt, „die Neuenbürger Ein¬
wohnerschaft ist der Meinung, daß es eine riesige
Kulturtat bedeuten würde, wenn die Büge leisen-
sabrik von Waldbauer von der Bildfläche
verschwände ." Die Kollegien vereinigten sich zu
folgender Erklärungsabgabe: Sie protestieren gegen
diese auf eine Fälschung der öffentlichen Meinung
hinauslaufende, die Interessen der Stadt und ihrer
Bewohner schädigende Behauptung und stellen fest,
daß die große Mehrheit der Einwohnerschaft
diesen Standpunkt nicht teilt.  Zugleich wurde
die Mahnung ausgesprochen, es möchten die bei dieser
Angelegenheit beteiligten Kreise in ihrem Teil dazu
beitragen, daß wieder Friede und Verträglichkeit
unter der Arbeiterschaft Einkehr halten könne.

Wie alljährlich stellt sich in der Adventszeit wieder
der Gustav - Adolf - Verein  ein und bittet um
eine Gabe; in sämtlichen evangelischen Kirchen wird
am Adventsfest für ihn geopfert, in manchen Ge¬
meinden ist eine Hauskollekte, Im Jahr 1912 ging
an Beiträgen ein von Neuenbürg Kirchspiel 209
73 von Birkenseld 109 12 Calmbach
239 19 Dobel 16 31 Engelsbrand-
Grunbach 165 35 Feldiennach-Conweiler 66 ^
98 ^s, Gräfenhausen Kirchspiel 297 37 ^s, Herren-
alb-Bernbach 106 -/l 25 Höfen 268 15
Langenbrand Kirchspiel 94 1/ü 90 Loffenau 42
Ottenhausen 42 Schömberg Kirchspiel 174 ^
28 Schwann-Dennach 37 1/l 20 Wildbad
200 zusammen 2068 -/l 83 ^s. 71 1/6 mehr als
im Vorjahr. Aus der heurigen Haupiversammlung
in Waiblingen herrschte zuerst etwas gedrückte Stimm¬
ung; in jenen Gegenden fiel infolge des Frosts der
Erlös aus Kirschen, Obst und Weinbergen aus —
und da wollte der Gustav-Adolf-Verein kommen und
Geld holen, um es zu verwenden für evangelische
Kirchen und Schulen in der ZerstreuungI Doch bald
kehrte Freude ein, als Gabe um Gabe überreicht
wurde und das Festangebinde eine Höhe von 21659
Mark erreichteI Ferner konnten verteilt werden
51000 für Württemberg und Hohenzollern,
20 600 für auswärtige Gemeinden. Neben Berichten
über den Gang der evangelischen Bewegung in
Oesterreich traten solche über Aufgaben im Elsaß,
wo durch die Kaliindustrie ganz neue Dörfer entstehen,
und in den Balkanländern, wo Evangelische unter
Muhammedanernund Griechen wohnen, wo zu den
konfessionellen, noch nationale Unterschiede kommen.
Jede Zeit bringt wieder ihre besonderen Aufgaben
in diesem großen Werk. Wollen wir nicht froh sein,
daß wir solches Erwachen evangelischen Glaubens
erleben und an diesen Aufgaben in unserem Teil
Mitarbeiten dürfen? Wir lernen dadurch unseren
evangelischen Glauben für uns um so mehr schätzen.
„Lasset uns Gutes tun an jedermann, allermeist aber
an des Glaubens Genossen."

Calmbach,  25 . Nov. (Einges,) Am Sonntag
den 23. November hielt der Konsumverein  seine
jährliche Generalversammlung,  die außerordent¬
lich gut besucht war. Den Geschäftsbericht gab Ge¬
schäftsführer Kiefer;  er zeigte, daß das verflossene
Geschäftsjahr ein gutes war. Der Umsatz im Laden
betrug 74 540.82 ^ (im Vorjahr 56 205.33 °/l ),
das ist pro Mitglied 370 -/kl; der Gesamtumsatz
beträgt 87 655.56 Neben einem statutarischen
Rabatt von 6°/o im Betrag von 4140 ist ein
Reingewinn von 5614 58 zu verzeichnen. Vor¬
standschaft und Aufsichtsrat schlugen vor, neben dem
genannten Rabatt noch eine Dividende von 2°/o —
1380 -/6 auszubezahlen, dem Reservefonds 1000
dem Hausbaufonds 2000 einem zu bildenden
Spezialreservefonds 500 ^ 6 zuzuweisen, den Rest
auf neue Rechnung vorzutragen. Dieser Vorschlag
wurde scharf kritisiert, aber doch mit großer Mehr¬
heit angenommen, ebenso die Bilanz. Hierauf wurde
der VorstandschaftEntlastung erteilt. Die Ersatz¬
wahlen brachten die Wiederwahl der ausscheidenden
Vorstands- und AussichtsratsmitgliederA. Proß-
W. Faaß , H. Treiber , W. Bott;  als weitere
Aufsichtsratsmitglieder wurden Ehr. Strobel  utid
Fr . Barth  gewählt. Unter Verschiedeneswurde von
der Verwaltung der Antrag eingebracht, Lichtbilder-

vorträge abzuhalten, um den genossenschaftlichen Geist
zu hegen und zu pflegen. Mit der Aufforderung,
die Mitglieder möchten auch im kommenden Jahre
treu zur Genossenschafthalten, wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Schwann.  26 . Nov. Gerüchtweise verlautet,
daß der ungetreue Kassier des Darlehenskassenvereins,
Gentner,  in New Dark bei seinen Verwandten
verhaftet  worden sei.

Pforzheim,  25 . Nov. Von den Bahnhofs
erweiterungsarbeiten,  welche die württemberg-
ische Verwaltung bei Pforzheim vornehmen läßt, ist
zu berichten: Einige kleinere Arbeiten gehen bereits
ihrer Vollendung entgegen, so das zweite Geleise
der Enztallinie zwischen Pforzheim und Brötzingen,
der Bahneinschnitt beim Pfannkuch'schen Anwesen
(Lagerhaus), sowie die Stützmauer am Umgehungs¬
geleise der Strecke Calw-Wildbad auf dem Bahnhof
Brötzingen. Die Arbeiten sind fertig bis zur Geleise¬
legung. Als weitere Arbeiten folgen die Berlänger-
ung der Staatsstraße zwischen Bahnhof Brötzingen
und dem Kä'er' schen Anwesen(ca. 700 Meter), ferner
die Errichtung einer Drehscheibe beim Pfannkuch-
schen Anwesen, die bis nächsten Sommer fertig sein
soll, und die Erdarbeiten für den Rangierbahnhof
Brötzingen, mit denen nächstes Frühjahr begonnen
werden dürfte. Nach der Fertigstellung obiger Ar¬
beiten wird mit verschiedenen größeren Kunstbauten
begonnen werden. Vorläufig kann man sich noch
kein Gesamtbild von der neuen Rangierbahnhofanlage
in Brötzingen machen, sondern erst, wenn die Erd-
bewegungsarbeiten vollendet sind. Nächstes Frühjahr
dürfte auch mit dem Bau des neuen Lokomotiv¬
schuppens auf dem Bahnhof Brötzingen, welcher in
das sogen. Gleisdreieck zu stehen kommt, begonnen
werden. Ebenso wird mit dem Bau der Wohnungs¬
kolonie für die Eisenbahnbeamten, welche auf die
Anhöhe zwischen Brötzingen und Birkenfeld zu stehen
kommt, im nächsten Sommer begonnen werden. D̂er
Bau der Sandwegantersührungen in Brötzingen, so¬
wie die Bahnsteigunterführung auf Bahnhof Brötz¬
ingen dürfte nicht vor Ende 1914 erfolgen. — Mit
dem Bau des zweiten Geleises der Strecke Calm¬
bach—Wildbad  wird , so viel man in Erfahrung
bringt, schon nächstes Frühjahr angefangen, und zwar
kommt zunächst an die Reihe der Umbau des Bahn¬
hofs Calmbach und eines Teils der freien Bahn¬
strecke Calmbach—Wildbad. Ju Verbindung damitwird die Staatsstraße Calmbach—Wildbad eine
Strecke weit verlegt. (Pf. A.)

NerrmschtLS»
Biberach,  26 . Nov. (Das schwache Ge¬

schlecht.) Eine ergötzliche Szene spielte sich heute
vormittag in der K-onenstraße ab Zwei hiesige
Frauen gerieten aus Eifersucht hintereinander, wurden
handgreiflich, zerrten sich an den Haaren herum und
wälzten sich endlich am Boden. Zahlreiche Markt¬
besucher und viele Einheimische sammelten sich um
die kämpfet lustigen Vertreterinnen des schönen
Geschlechts.

Rottenburg. (Dombau - Weisheit.) Zu dem
Streit über dis Stelle, wohin der schon seit Jahren
geplante neue Dombau kommen soll, bringt die
„Nottenburger Zeitung" folgenden gereimten Beitrag:

Ich sage : Die Lage. — Das ist die Frage . . . .vom Sein oder Nichtsein.
Dann werden ihn suchen und finden:
auch die Lahmen, Tauben und Blinden.
Der Stil ? Nur nicht allzuviel
an Kunst sich begeistern;
die Liebe zu Ihm
kann allein ihn nur meistern.
Und der Beginn ? Ist leicht und doch schwer.
Jst 's aber Sein Will, uud heiß dein Begehr,
dann „auf und dran" für Gottes Ehr.

kann jeden  Tag
abonniert werden.

WovausficHMctze Witterung.
Das Eznporkommenvon Hochdruck über Nordsrankreich

und Südenglond wird weitere Zufuhr kühler Luft aus West
und Nordwest zur Folge haben, sodaß vorherrschend be-
wölkies'Und naßkaltes Wetter, in hohen Lagen etwas Schnee
eintreten wird. Doch wird im ganzen nicht viel Nieder¬
schlag und weiterhin eine Pause in den Niederschlägen erfolgen.

Verantwortlich für Len redaktionellen/Teil : C. Meeh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradi
in Neuenbürg.

WM" HÄM zwrtteK,.ME.



K. Höerarnt Mcuenöürg.

Amtskörperfchasts-Umlage
für das Rechnungsjahr 19l3.

Nach dem durch Erlaß der K. R 'gierung für den Schwarz¬
waldkreis vom 29 Juli 1913 Nr 4947 für vollzichbar erklärten
Voranschlag des Haushalts der Aintslörperfchaft
für 1913 sind als Amlskörperschaflsumlagezu verteilen198090 Mk.

Als Grundlage für die Umlage dienen die für die Gemeinde¬
umlage maßgebenden Steucrquellen , nämlich

1. vier Prozent aus
895 663 21 Grundkataster,

22 382 95 „ Gcfällkatasler,
1944417,00 „ Gebändckataster,
1688 082,00 ,. Gewerbekataster
4550545,16 ^ . mit 182021,81 ^

2.  ein Prozent des steuerbaren Kapital¬
ertrags von 1337495 .— . . mit 13 374,95,,

3. zwanzig Prozent der Einheitssätze der Ein-
kommevsteurr von 271004,25 ^ . mit 54 200,86 „

Umlagefuß . . . 249 597,62 ^
Umlagcbetreff auf 1 ^ Kataster . 43,26964
Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinde

Neuenbürg . . 10045,22 Uebertrag 62 049,18
Arnbach . . . 1 067,48 Kapfenhardt . 546,34 ,k
Beinberg . . 406,85 »» Langenbrand . 1406,18 kk
Bernbach . . 10 ! 1,27 »k Loffenau . . 2167,73 »»
Bieselsberg . . 853,29 »I Maisenbach . . 675,38 kt
Birkenfeld . . 6 046,06 Neusatz . . . 538,58 kl
Calmbach . . 9015,76 Oberlengenhardt 595,66 ,kConweiler . . 1 776,40 Obernicbelsvach 408,05 kk
Dennach . . 4076,25 Ottenhausen . 1 305,64 kkDobel . . . 2 006,21 Rotensol . . 446,49
Engelsbrand . 1413,05 Salmbach . . 580,50 II
Enzklösterle. . 767,28 »» Schömberg . . 6 023,65 kl
Feldrennach 1822,34 1, Schwann . . 1 598,20 „
Gräfenhausen . 3 724,05 »» Schwarzenberg 536,08 I,
Grimbach . . 1226,70 », Unterlengenhardt 508,44 Ik
Herrenalb . . 6 742,84 ik Unterniebelsbach 324,70 II
Höfen a. E . . 9 017,05 Waldrennach . 1059,85 »k
Jgelsloch . . 1031,08 Wildbad . . 27 229,35 I»

Uebertrag 62049,18 108 000.—
Die Gemeinden^haben ihre Umlageanteile in Monatsraten

und zwar je vor Ablauf des Monats an die Oberamtspslege
abzuliefern.

Den 24. November 1913. Oberamtmann Ziegele.

K. Versicherungsamt Reuenbürg.
Auf Grund von Z 160 Abs. 2 R .V.O. wurde der Wert

der Sachbezüge für die Zwecke der Reichsversicherung für den
Oberamtsbefirk Neuenbürg mit Wirkung vom 1. Januar 1914
ab in nachstehender Weise festgesetzt:
L. Betriebsbeamte , Handlungsgehilfen , Werkmeister
«. andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung:

1. Freie Wohnung
a. für Verheiratete . .
b. für Unverheiratete. .

2. Freie Kost
a. für männliche Personen
d. für weibliche Personen

3. Freie Feuerung
a. für Verheiratete . .
b. für Unverheiratete. .

4. Freie Beleuchtung
a. für Verheiratete . .
b. für Unverheiratete. .

5. Freie Dienstkleidung. .

320 ^ : im Jahr,
150 »I kk kk

520 Ik »k k,
420 kk kk »,

80 kk kk »»
25 »k kk kl

30 », »k kk
10
60

kk

k,

kk kk

u. Sonstige Versicherte:
1. Freie Wohnung

a. für Verheiratete . .
b. für Unverheiratete. .

2. Freie Kost
a. für männliche Personen
b. für weibliche Personen

3. Freie Feuerung
a. für Verheiratete . .
b. für Unverheiratete. .

4. Freie Beleuchtung
a.  für Verheiratete . .
b. für Unverheiratete. .

5. Freie Dienstkleidung. .
Den 25. November 1913.

Oberamtmann Ziegele

150 ^ im Jahr
80 ., „ „

400 „ .. ..
320 „ „

80 ..
25 ..

30 ..
10 .,
50 ..

unS VriNat- llnZÄsiem-
SchWkMld-

Sonntag de« 39 . Novbr .,
abends7ff« Uhr.

im Gasthaus zum „Ochsen"

Lichtbilder-Vortrag.

Stadtgemeiude Neuenbürg.

Drkanntmachnng.
Am nächsten Montag de « 1 . Dezbr ., vorm . 11 Uhr,

kommen auf dem Rathaus aus Abt. Mittlere Mißebene
2 Lose tann . Stammholz mit 0,44 Fm. IV., 4,93 Fm. V.,

13 Fm . VI . Klasse
wegen Nachgebots wiederholt zum Verkauf. Liebhaber werden
eingeladen.

Den 27 . November 1913 . Gemeinderat.
Vorstand Stirn.

gesucht  zum Anschlußgleis
Station Rotenbach. Zu melden
auf der Baustelle.

Gebr. Pfeiffer.

LrMrkt LllsrüI-ikdlioß mit:

QvS . ZSSVtz. 1S01.

OrlZlngl-pgkete s 40 u. 80 pkZ.
Lrkgitl. bei : .ILolk Imstnaiier.

Neuenbürg.

NiehZühlnng.
Am nächsten Montag den 1. Dezember d . I . findet

eine Viehzählung statt . Als Zähler sind aufgestellt die HH.
Gemeinderäte Essig und Ttteltns.

Den 27 . November 1913 . Stadtschnltheitzenamt.
Stirn.

Höfen  a/E.

Geschäfts - Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

teile ich ergebenst mit, daß ich die
Gärtnerei von Hrn. Halber

käuflich übernommen habe und dieselbe in unveränderter Weise
weiterführen werde.

Ich empfehle mich in allen vorkommenden Arbeiten, speziell
in Topfpflanzen, Binderei, Gemüse und Landschaft und werde
bemüht sein, meine werte Kundschaft reell zu bedienen.

DiLsttzLsr » OLrtnsr.

Mehr als 199 Ztr . unbereg-
ncten Haber hat zu verkaufen,
per Zentnir 7 69 i

Joh . Mohr, !
SpindlerShof bei Calw. !

Schwann.
Entlaufen ein

weißer

Spitzer.
Abzugebeu bei §

Karl Geutuer, i
Handelsgärtnerei , i

Neue Gesangbücher
mit und ohne Noten

für Private und Schüler
empfiehlt zu billigste « Preisen

L. IVIksli'seke öueliiisncllung.

Vckub
Lreine

°!nÄisb5 ? lufr,iveE

EMI
zMZi

oasr,m XonrsrUssl ülb>es rumLcdulr. üer Slimme olckti
oeNmersL als ems äekscMei
iN/dsN ro diel ts n o krüä!>Iicn Ins»en kpolbeksnuno Orvtzeriev
Preis aerOi-IHlnolLdscNtsI I

bliecierlgZen in XenevkiirI : ^po-
ltkeks von H. Oorenksrüt;  in ^
jllerrsimll, : Hpotkeke von V . !
jlrsnkler;  iri lliiken : OkoZerie

fÜ> Uks -S

von nid . LteZms

, snruscliZffsn.Veckllgg!,5>'8<lz!im
LLttplVsMevoll.

ist ckie beste , spar¬
samste , billigste unck
glänzt am scbönsten.

beüeuten
ürLelcksebigE

, UsiollllalliZes LIusterlaAer in
! 8tutt §art , (Irak Lberbaräbau.

Kämtliihk IGilbiiüitt
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal-Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgcschriebene

Geometrieheft
sind zu haben und erbittet sich
gefl. Bestellungen.
C. Meeh'sche Buchhandlung.



B total -Ansvei
wogen

voWnNiger öeschäflsansgade
verkante meine gesamten Leställäe

llerren-, ü̂nglLvgs- uirä Lnadkn-
Lurüge , Visiers , ksletots , keie-
riiiöll , Lvrensr Asntel , Kammi-
lüsotel , Leriitskleiäsr sie . elo.

2» nie wiöäsnksknenci billigen,
weit kerab^sselrtsu krsissu.

WM ^ »> Ls ist üeäermanns Interesse , vor Linkaut sied von meiner
Lilligktzit 2N überzeugen . —— -̂-

Julius Ebstein
^korslLSivL , Lürktplstr g.

8«»i»1»K8 KvöSirvI vo» 11—1ULr.

empüeblt rei obste ^ uswaki in
Keklsiäelen und unKekIsidelsv

P»MV> «Ne , periilken,
pWMMWe n. öaröerobe

sowie

sämtlichen L ŝLit̂ tSilen-
Mr ûgeäacbte 8vp »ratlrr «i»
:: :: erbitte baldigst . ::

D^ ös ^ sl , kkarrdkM
< »̂ 1 « Ilt iiiL.

In 5 Lliuuten mit äer eiebtrisoben Labn
2 u erreioben . Haltestelle : LeäanxlatL.

ß Visitenkartenliefert rasch und billigst
C. Meeh 'sche Buchdr.

/4-üten§re au/ a«u
/ta/n//i/s§er teün LLi-
Lau/ vou

E/ 5/V-
MSM-

ckma ckere Lcnüumr.

l/naösr/ro//su
au uuck6a/s

/Lt uuck b/er-t
/ )5

beLte VaLL̂/itt'tte/.

Islepkon k̂ r. 40 Mt Ödere Klsrktslr . 3K, krllder LikiMk Islepkon klr. 40

Itlsnusslitui'wsi'sn
«leiüer- ii. Schnrrevrenge. vanmwoll-
nvN dearvStiev flave», SchärrenürnM,
vlanNrnch, wachstnch, Möbel-trßpe.

V orlLünA « , schmal mu! breit, in
creme Mit welk.

üussteuer-üriilisl
gebleicht ttetonne. Leinen nnN Halb¬
leinen,pelrpiWs,(roise,öettrenge,vett-
ilnll. beNr. Atz, Latin-Angllpa, vamall.
VvllLvävr», IlttRUiu,

von Rvltoi ».

empüeblt sein rsiebikaltiASS l-LKSN in

Kinäersusststiungen
«inNerkleiNer, trägerröLe, « ss'chen,
«ittel, Strümpfe.

Knaben-iOkiclkken.
Damen- unll Xinäer-

sokürren
in allen Arten, öröken nnN Preislagen,

lasokentueker
welk, farbig nnN bnnt.

LoxkiüvlLvr in allen Arten.

Xurrwsrsn
Stiltrereien, Möpse, WWebotten,
«ravsttev, «ragen, VorhemNev,
Manchetten, fettige Arbeitsdentel.

IIswv«Msrkv. »̂8t«ll68rüeke,
Vrllrolu.I lttiLvIllLvnraviL
Slneligarne

in wolle nnN vanmwolle,
speziell 8vI»»lHVOlLK»ri».

Nnmeu - u»it « i»6er- 8trümpkv,
8veltvn oo«t L»»Kvi».

NsnMtzer, liWelken, Servietten, Monogramme, Mollwaren.
Lilllgö krsiss mit S °/° ksvLtt. Leköns kslls Vsrkaufsi-Lurns. billißs krsiss mit S °/ ° MM.

Druck und Verlag der - C, Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers ( Inhaber G . Conradi)  in Neuenbürg.
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